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jz L�neburg. Deutschland ist
in der Wirtschaftskrise bisher
glimpflich davongekommen,
hat die von Kanzlerin Merkel
angek�ndigte Chance, gest�rkt
aus der Krise hervorzugehen,
aber verschenkt. Das meint Bri-
gitte Pothmer. Die arbeits-
marktpolitische Sprecherin der
Gr�nen-Bundestagsfraktion
war gestern auf Wahlkreis-Rei-
se, informierte sich auch bei der
Spitze der ARGE-L�neburg.

Der Versuch von Bundesar-
beitsministerin von der Leyen,
�ber das B�rgerarbeit-Pro-
gramm Jobsuchende im Arbeits-
markt zu integrieren, sei zwar
im Grundsatz richtig, aber im
Detail allzu mangelhaft, so
Pothmer: „Wenn Langzeitar-
beitslose drei Jahre lang irgend-
wo arbeiten, sollten sie aus dem
Arbeitslosengeld II herauskom-
men. Da die ARGEN aber ohne
zus�tzliches Geld und Personal
arbeiten m�ssen, d�rften die
meisten Programmteilnehmer
Aufstocker bleiben.“ Zudem
r�gt Pothmer den Zwangscha-
rakter des Programms: „Dass
die Teilnahme nicht freiwillig
ist und die Arbeitgeber die
Kandidaten nicht ausw�hlen
k�nnen, ist kontraproduktiv.“

Kardinalfehler aber sei, dass
in der Arbeitsf�rderung in drei
Jahren im Rahmen des Sparpa-
ketes 16 Milliarden Euro ge-
k�rzt werden, so Pothmer. „Da-
mit kann man der neuen He-
rausforderung eines den Auf-
schwung bremsenden

Fachkr�ftemangels parallel zu
einer Unterbesch�ftigung von
rund f�nf Millionen Menschen
nicht begegnen.“

Eine F�rderung der Zuwan-
derung allein k�nne das Prob-
lem nicht beheben, betont die
im Kreis L�chow-Dannenberg
geborene Gr�ne: „Der soziale
Frieden ist gef�hrdet, wenn die
Unterbesch�ftigung bleibt.“

Pothmer fordert die R�ck-
nahme aller K�rzungen der
schwarz-gelben Koalition bei
der Arbeitsmarktpolitik und die
Weiterentwicklung Deutsch-
lands zum „Fortbildungsland“:
Das Schlagwort vom lebenslan-
gen Lernen d�rfe nicht l�nger
substanzlos bleiben.

Die Union-FDP-Koalition
habe in der Krise kein einziges
strukturelles Problem Deutsch-
lands behoben, so Pothmer,
„weil diese Chaos-Truppe kein
gemeinsames Projekt hat –
nicht mal in der Wirtschaft.“

kre L�neburg. Drei unter-
schiedliche Organisationen ver-
folgen ein gemeinsames Ziel.
„Und das ausgesprochen erfolg-
reich“, stellte gestern auch Nie-
dersachsens Wirtschaftsminis-
ter J�rg Bode bei seinem Besuch
in L�neburg fest: Der FDP-
Politiker hielt die Festrede beim
gemeinsamen Sommerempfang
der Europa-B�ros des Arbeit-
geberverbandes L�neburg
Nordostniedersachsen, des
Deutschen Gewerkschaftsbun-
des und der freien Wohlfahrts-
pflege. Seit drei Jahren gibt es

die drei EU-B�ros in der alten
Salzstadt – „und sie sind zu
einem festen Bestandteil der
EU-F�rderung in der Konver-
genzregion L�neburg gewor-
den“, lobte der Minister aus
Hannover.

„Die Zusammenarbeit klappt
hervorragend“, best�tigen auch
Bernhard Hardinghaus vom
EU-B�ro der Arbeitgeber, Lars
Niggemeyer (Gewerkschaften)
und Juliane Bauer (Freie Wohl-
fahrtspflege). Jedes dieser drei
B�ros ist mit Mitteln aus dem
Europ�ischen Sozialfonds
(ESF) in H�he von 1,5 Millio-
nen ausgestattet worden. „F�r
den F�rderzeitraum von 2007
bis 2013“, erl�uterte Harding-
haus.

„17 Projekte im Umfang von
rund drei Million Euro – finan-
ziert aus den ESF-Mitteln – sind
bislang aus der Arbeit der drei
B�ros entstanden“, erinnerte

Wirtschaftsminister Bode. So
seien beispielsweise eine Schu-
lungsreihe „F�hrungskraft der
nieders�chsischen Wirtschaft“
eingerichtet, ein Kompetenz-
netzwerk im Bereich der Be-
triebsr�te in der Region Celle-
L�neburg auf die Beine gestellt
sowie f�r viele langzeitarbeits-
lose Menschen neue Wege zum
Job durch gezielte Integrations-
f�rderung er�ffnet worden. Bo-
de: „Solche Projekte h�tte es
ohne die drei EU-B�ros nicht
gegeben.“

Der Minister erinnerte daran,
dass derzeit in Br�ssel eine
intensive Debatte �ber die Zu-
kunft der EU-F�rderung gef�hrt
werde: „Und diese Debatte“, so
Bode, „ist auch f�r Niedersach-
sen von erheblicher Bedeu-
tung!“ Deshalb seien Angebote,
wie sie die drei EU-B�ros in
L�neburg den Menschen anbie-

ten, wichtig, „um die EU-Kom-
mission davon zu �berzeugen,
die F�rderung auch nach 2013
in Westdeutschland fortzuset-
zen“, appellierte der FDP-Poli-
tiker.

„Moderne, innovative und
wettbewerbsf�hige Unterneh-
men werden nur dann auf Dau-
er am Markt bestehen, wenn ein
entsprechendes Fachkr�ftepo-
tential vorhanden ist“, mahnte
der Wirtschaftsminister vor
mehr als 150 Zuh�rern aus
Politik und Wirtschaft und f�gte
hinzu: „Ein Land, das eine er-
folgreiche Wirtschaft will, muss
gleichzeitig Bildung, Qualifizie-
rung und Besch�ftigung f�r-
dern.“

Die drei EU-B�ros in L�ne-
burg leisten dazu aus Sicht des
nieders�chsischen Wirtschafts-
ministers einen hervorragenden
Beitrag.

kre L�neburg/Soltau. Es ist
ein 50-Millionen-Projekt, das
an der A 7 bei Soltau im Ent-
stehen ist: 2012 soll hier ein
Factory-Outlet-Center (FOC)
seine Pforten �ffnen. Doch seit
wenigen Tagen ruhen die Ar-
beiten. Der Grund: „Wir haben
eine Baupause eingelegt“, er-
kl�rt Sylvie Mutschler auf LZ-
Anfrage.

Eine Entscheidung, die die
Investorin wohl nicht ganz frei-
willig getroffen hat: Denn sie
will zun�chst den Richter-
spruch des Verwaltungsgerichts
L�neburg abwarten, das sich
jetzt juristisch mit dem FOC im
Nachbarkreis befassen muss.
Vor den Kadi gezogen ist die
Gemeinde Bispingen. Die wehrt
sich gegen die vom Landkreis
Soltau-Fallingbostel erteilte
Baugenehmigung f�r das FOC
in Soltau, weil sie sich in ihren
kommunalen Rechten verletzt
sieht.

FOC-Bauherrin Sylvie
Mutschler zeigt sich trotz dieser
juristischen Attacke entspannt:
„Dass die Gemeinde Bispingen
erneut die Gerichte bem�ht,
damit mussten wir rechnen“,
sagt sie – „�berrascht hat uns
das nicht !“ Schließlich hatte
sich die Gemeinde Bispingen
selbst als Standort f�r ein eige-
nes FOC beworben, letztlich
aber gegen den Konkurrenten
in Soltau den K�rzeren gezo-
gen. Die Landesregierung hatte
sich f�r Soltau entschieden,
nachdem das FOC zum Zank-
apfel zwischen Bispingen, Bad
Fallingbostel und Soltau gewor-
den war. Mit einem Eilantrag

gegen die Standortentscheidung
des Landes zugunsten Soltaus
war Bispingen vor Gericht be-
reits gescheitert (LZ berichtete).

Anfang Juli hatte Investorin
Sylvie Mutschler gemeinam mit
dem Staatssekret�r im nieder-
s�chsischen Landwirtschaftsmi-
nisterium Friedrich-Otto Ripke
sowie �rtlicher Prominenz den
ersten Spatenstich auf der
Großbaustelle an der A 7 ge-
setzt. Dass jetzt der Baufortgang
m�glicherweise wieder f�r Wo-
chen oder gar Monate unter-
brochen wird, ist f�r Sylvie
Mutschler kein „Weltunter-
gang“: „Das ist eine ganz nor-
male Reaktion von uns und bei
solchen Verfahren auch durch-
aus �blich.“ Im �brigen sei die

Pause gerade jetzt auch vom
Arbeitsablauf her nicht sonder-
lich st�rend: „Wir haben den
ersten Bauabschnitt abgeschlos-
sen, die Erdbauarbeiten sind
beendet. Jetzt bereiten wir oh-
nehin erst den Hochbau vor.“

Sylvie Mutschler ist zuver-
sichtlich: „Den Er�ffnungster-
min 2012 werden wir halten
k�nnen. Wenn aufgrund der
Prozessverz�gerung nicht im
Fr�hjahr, dann eben einige Wo-
chen sp�ter.“

Optimistisch zeigt sich auch
Soltaus B�rgermeister Wilhelm
Ruhkopf: Probleme erwartet er
nicht. „Wir haben sorgf�ltig ge-
arbeitet.“ Dass das Gericht das
ehrgeizige FOC-Projekt noch
auf der Schlussgeraden stoppen

k�nnte, glaubt er daher nicht.
Im Gegenteil: „Wir erwarten im
FOC j�hrlich bis zu 1,3 Millio-
nen Besucher“, betont der Sol-
tauer: „Wer jetzt versucht, die-
ses Projekt zu torpedieren, der
schadet der ganzen Region in
der L�neburger Heide.“

Etwas anders sieht das dage-
gen Heiko Meyer von der L�ne-
burger Citymanagement: „Wir
begr�ßen die Baupause“, betont
er: Denn dadurch verz�gere
sich der Er�ffnungstermin –
„und der L�neburger Kauf-
mannschaft bleibt mehr Zeit,
gemeinsam mit der Stadtmarke-
ting Maßnahmen in der Ein-
kaufsstadt L�neburg f�r die Zeit
vorzubereiten, wenn das FOC
seine Pforten in Soltau �ffnet.“

Pause auf FOC-Baustelle
Investorin Mutschler will vor Weiterbau Gerichtsentscheidung abwarten

Das Bauschild steht – aber die Arbeiten ruhen derzeit auf der Baustelle f�r das k�nftige FOC-Gel�nde in
Soltau: Die Investorin hat eine Baupause verh�ngt. Foto: A/kre
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Gr�ne Pothmer r�gt Regierung

Brigitte Pothmer: Berlin ver-
schenkt Chance in der Krise.F.:be

Minister J�rg Bode (v.l.) dankt Juliane Bauer, Bernhard Hardinghaus
und Rita Linderkamp f�r ihre Arbeit in den EU-B�ros. Foto: t&w
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